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Unsere Zeitung bestellen!
Der Krieg.

'
: !si Großes Hauptquartier , 16 . Okt. (Amtlich .)

! Westlicher KrieZsschaNplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:

In Flandern setzte der Feind seine Angriffe^
fort . Ihr Hauptstoß richtete sich gegen To rhout und '

s
gegen die Bahn I se g c in - K o r t r i k. Auch gegen»
die übrige Kampffront führte der Feind vielfach durch
Panzersvagen unterstützte heftige Angriffe . An einzelnen
Stellen haben unsere Truppen ihre Linien behauptet.
An anderen Stellen wichen sie kämpfend aus und wehr- -

Ven den Feind in rückwärtigen Stutzpunkten vielfach durch-
^Gegenstoß ab . Auf dem nördlichen Angriffsflügel blie»
Torhout in unserer Hand . Versuche des Feindes , zwi¬
schen Werken und Torhout in nördlicher Richtung vor¬
zustoßen würden in erster Linie durch Truppen der
38. Landwehrdivision verhindert . Südlich von Torhout
haben wir die Linie ilichtervelde—Jsegem gehalten . Süd¬
lich von Ifegem gelang es , dem Getzner, über die
Bahn Jsegem —Kortrik hinaus vorzudringen . Oestlich
der Bahn brachten wir ihn zum Stehen . Westlich und
südwestlich von Lille setzten wir unsere Limen etwas
vom Feinde c

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Boh ain und der Oise griff

'der Feind
erneut nach starker Artilleriewirkung an . Nördlich der
Straße Bohain —Aisonville hielten wir ihn durch unser
Feuer nieder . Aisonville wurde nach heftigem Kampfe
gegen die beiderseits des Ortes und gegen den Ort
selbst mit starken Kräften mehrfach anstürmenden Geg¬
ner gehallten. Auch der nördlich der Oise vor¬
brechende feindliche Angriff scheiterte vor unseren Linien.
Die seit Wochen fast ununterbrochen im Kampfe stehende
6 . bayerische INfanterie -Divmon zeichnete sich wie¬
derum besonders aus.

Kämpfe vor unseren neuen Stellungen nördlich und
nordöstlich von Laon und westlich der Uisne, in denen
wir ' dem Gegner vielfach schwere Verdufte zufüg¬
ten. Der Feind steht hier südlich der Serre etwa in
Linie Liesse—Sissonne —Le Thour —St . Germainmont.

An der Aisnefront Erkundnngsgefechte. Der
zwischen Olizy und Grandpre aus Mouron entlang der
Aisne vorspringende kleine Stellungsbogen würde ge¬
räumt . Die dort kämpfende Truppe hat

'den Feind
auch gestern wieder zu mehrfachen, für ihn verlust¬
reichen Angriffen veranlaßt und damit den mit dem
vorübergehenden Halten des Boswn? ^ "hsichtigten Zweck
voll erreicht.

Heeresgruppe Gallrvitz:
zwischen den Argonnen und der Maas sind er- !

neute heftige Angriffe der Amerikaner in-
unserem Feuer und in unserem Gegenstoß gescheitert, j
Der Feind hat auch gestern trotz Einsatzes weit über - !
legener Kräfte, starker Artillerie und trotz Unter- ^
stützung durch Panzerwagen nur wenig Gelände ge- ,
Wonnen . Nördlich von Jüdin , sin Walde von Bänthe - )
ville und nordöstlich von Cunel fanden die Kümpfe bei
'Einbruch der Dunkelheit ihren Abschluß.

Auf dem östlichen Maasufer zersplitterten sich
die zwischen der Maas und nordwestlich von Beaumont
gerichteten Angriffe in dem unüberwindlichen Wäldge-
lände in sehr heftige Teilkätnpfe , die zu unseren
Gunsten endeten . Die Amerikaner erlitten auch
gestern wiederum anße rordentlich schwereVcr -
luste.

»De- Erste Generalquarriermeister : Ludendorff.
Son - erbericht per

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Jin .allgemeinen geringe GesechtsMigkeiti . Fr» Ge-

gsuö Frapelle wurde eine feindlich Patrouille
'
blutig

ab gewiesen . „M
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StaatssekretärGröber über die Kriegsanleihe :
° <

Keine Regierung , nein Reichstag wird
es jemals wagen dürfen , die Sicherheit
d»r Kriegsanleihe anzutasten.

Bon Kortemark in Flandern , das am 14 . Oktober
so heiß umstritten wurde , hat der Feind seinen Angriff,
wie zu erwarten war , auf Thourout fortgesetzt . Hier
gabeln sich die zuvor vereinigten Bahnlinien von Ppern,
Lille und Balenciennes —Doornick—Kortryk nördlich nach
Brügge und nordwestlich nach Ostende. Bon Thourvm
find es noch 18 Kilometer nach Brügge , 23 Kilometer
nach Ostende. Den strategisch wichtigen Punkt in seine
Gewalt zu bringen mußte der Feind nach Möglichkeit
versuchen . Der Vorstoß führte ihn bis dicht an Thou-
ront (6 Klm . nordwestlich von Kortemark) heran , die Stadt
selbst ist von unseren Truppen in zäher Verteidigung
gehalten . Der weitere . Versuch , von der Linie Werken
( l

'
Klm . nördlich von Zarren ) — Thourout aus unserer

Stellung in dem Ueberschwemmungsgebiet des Pserkanals
in die Flanke zu kommen und die Bahnlinie nach Ostende
zu erreichen, wurde durch das standhafte Festhalten der
wurde die Linie Lichtervelde (5si-> Klm . südsüdwestlich
38 . Landwehr -Jnfanterie -Division vereitelt . Gegen Osten
von Thourout ) — Jseghem gehalten , zwischen Jscghem
und Kortryk (Conrtrai ) drang der Feind über die Bahn¬
linie vor . Kortryk selbst scheint aber noch nicht un¬
mittelbar bedroht worden zu sein . Westlich und süd"
westlich von Lille gewann der Feind etivas an Boden . —
Ein bedeutender Frontalangriff zwischen Bohain und Long-
champ an der Oise mit dem Brennpunkt Aisonville schei¬
terte . Der Tagesbericht zeichnet die 6 . bayerische In¬
fanteriedivision durch hohes Lob aus , haben doch diese'
tapferen Truppen seit Wochen ununterbrochen gegen die,
Ueberzahl der Feinde (Engländer und Franzosen ) standet
gehalten . Die Stadt Bohain und das Dörfchen Aison»)
ville kehren seit einiger Zeit in den Tagesberichten immer)
wieder , der Feind ist hier ungeachtet seiner fortgesetzten
Angriffe nicht vorwärts gekommen, umso mehr hat er'
seinen Mannschaftsbestand abgenützt nach dem Zweck der
deutschen Rückzugstaktik und die tapferen Bayern haberr
das Ihrige dazu beigetragen . Ein ähnlicher Erfolg ist
an einer anderen Stelle der südlichen Front , zu ver¬
zeichnen , drüben an der Aisne , wo der Fluß südlich von
Grand Pre das Gebiet der Argonnen verläßt und mit
der einmündenden Uire einen etwa 6 Kilometer tiefen
und ebenso breiten Bogen bildet . Dieser Bogen wurde
von unseren Truppen lange gehalten , obgleich der Feind
östlich aus den Argonnen über Grand Pre undwessich
aus der Champagne bis über Olizy und Bouziers vor»
LkdMNMN war . Es war ein kühnes Wagstück , diesen wett
vorgeschobenen Posten zu halten , und' in immer erneuten
Angriffen von drei Seiten machte der Feind

'
die grüß - !

ten Anstrengungen , den Keil einzudrücken. Uber die.
Oberste Heeresleitung wußte, daß sie sich auf ihre Truppen !
verlassen konnte . Der Feind' hat sich schwere Verluste 1
tzeholt und' nachdem so der Zweck erfüllt war , konnte endlich !
km 15 . Oktober die Stellung geräumt werden . Vor un- !
seren neuen Stellungen von Origny an der Oise bis!
St . Germainmont (9Klm. westlich von Chatean -Po .rcien
kn der Aisne ) haben verschiedene für den Feind verlust¬
reiche Teilkämpfe stattgefunden. Oestlich der Argon¬
nen wurden amerikanische Angriffe bei St . Jüdin im !
Airetal (5 Klm . östlich von Grand Pre ) und auf der Höhe !
von Bantheville und Cunel beiderseits der Landstraße
nach Dnn verlustreich abgewchrt. Oestlich der Maas er-
litten die Amerikaner bei Beaununt schwerste Verluste.
Auch hier ist wieder zu bemerken , daß das Vordringen des
Feindes ganz geringfügig ist und zu seinen Opfern außer,
allem Verhältnis steht . —- Bei Frapelle , in der Gegend
zwischen Saales in Deutsch -Lothringen und' St . Die lie¬
ferten unsere Truppen den Franzosen ein glückliches
Patrouillengefecht , bei dem der Feind ebenfalls erhebliche'
Verluste erlitt .

'

Zur Antwort Wilsons.
'Es ist billig zu bezweifeln, ob es derer allzu viele'

-sind, denen die Antwort Wilsons eine Enttäuschung ge¬
bracht hat , man müßte denn nur von der Persönlichkeit
und dem in gewissem Sinne in bewunderungswertem
Maße unveränderlichen Willen Wilsons von Anfang an
sin Irrtum befangen gewesen sein. Der Präsident der
!Vereinigten Staaten ist von einem hochgcsteigertenSelbst¬
gefühl erfüllt sowohl hinsichtlich seiner Person als der

Machtvollkommenheit , die ihm sein Amt verleiht . Er
j betrachtet sich sin dem Mesenkamps der beiden Nrgegen-
ffätze in der Welrentwicklung als den von der Welt-
chrdnung bestimmten Schieds- und Friedensrichter , oder.
Eigentlich Strafrichter , denn vom ersten Tage des Kriegs
jan stand Wilson auch bei notdürftiger Einhaltung der
! äußeren Formen der Neutralität mir derselben Ent¬
schiedenheit auf der Seite der Entente , die ihn zum
unbestrittenen Haupte des Verbands gemacht hat , nachdem
er, angeblich wegen des verschärften Tauchbootkriegs,
Amerikas Kämpfesmacht in die Wagschale geworfen hatte.
BSenn England der Brotneid und Frankreich dm ge¬
kränkte Eitelkeit in den großen Waffengang gezogen haben,
so wird man allerdings von Wilson sagen müssen , d :ß.
er persönlich bei aller Berücksichtigung der Interessen,
des englisch -amerikanischen Großkapitals für Idee
glaubt fechten zu müssen ; die „ideale Weltanschauung
Wilsons " ist ein geflügeltes Wort geworden. Diese
„Ideale " haben mit den deutschen Idealen nicht viel
Gemeinsames , sie tragen spezifisch amerikanisches Gepräge,
ehrlich gemeint sind sie aber doch Ideale . Wilson hat
in der Projektion dieser seiner Ideale auf die Lösung
des Kriegs - oder Friedensproblems die bekannten 1-1 Be¬
dingungen und noch einige weitere aufgestellt, die bekannt
sind . Geist und Wortlaut dieser Bedingungen , znsammen-
gehaltcn mit der ersten Antwortnote Wilsons auf das
Friedensangebot , war doch so, daß das Eingehen Wilsons
auf den deutschen Vorschlag einer Waffenstillstandskom¬
mission als unwahrscheinlich angenommen werden konnte.
Wilson ist so sehr von dem Unrecht und der militärischen
Ueberwindung Deutschlands überzeugt, daß ihm jeoer be¬
sondere Wunsch des besiegten Frevlers als eine un¬
ziemliche Auflehnung erscheint , der mit Gewalt und Samt
zu begegnen ist. Neben vielen andern Fehlern in Deutsch¬
land hat man von Anfang an ja auch besonders den
gemacht , daß man der wohldurchdachten, mit tatarischer
Raffiniertheit durchgeführten Lügenpropaganda der En¬
tente zu wenig Beachtung geschenkt hat . Man hat sich
geärgert oder hat gelacht , wenn Northcliffe usw. der gaipen
Welt die Schanermaren aufrischten, daß die Deutschen
-Frauen und Kinder ins Feuer werfen, Gefangene ans
Ksimz nageln und Soldarenleichen zu Speisefett ver¬
arbeiten , aber man tat nichts oder viel zu wenig Pagegen.
Und so fraß sich das Lügengist ein und in der feindlichen
Welt , ja auch bei den Neutralen , wird es wenige geben,
die, wenn sie nicht alles blindlings glauben , doch meinen,
etwas Wahres müsse doch daran sein . Wilson glaubt
alles , oder doch das meiste — die bessere Ausisiirung
des Generals Pershing hat er unbeachtet gelassen . Er
will es auch glauben , denn er haßt das deutsche Ideal
aus vollster Seele und traut ihm alles Schlechte zu.

Auf diesen Ton ist nun die zweite Antwort Wil¬
sons gestimmt : Er sagt : Deutschland hat überhaupt
keine Gegenforderungen zum Waffenstillstand zu stellen;
die Entscheidung über die Art und den Umfang der
Räumung und den Waffenstillstand ist allein Sache Wil¬
sons und der Entente , er würde aber dieser gar nicht
zum Abschluß eines Waffenstillstands raten , wenn nicht
von vornherein die militärische Ueberlegenheit der Alliier¬
ten, wie sie derzeit besteht , gewährleistet würde . Die
französischen Blätter verstehen unter dieser Gewährlei¬
stung die Besetzung von Metz und Straßburg durch
die Franzosen , Auslieferung aller deutschen Kanonen usw.
Uebrigens sei, fährt Wilson fort , ein Waffenstillstand ganz
ausgeschlossen , solange die Deutschen in ihren Greuel-
-taten der Zerstörung feindlicher Städte und Dörfer , dev
unmenschlichen Mißhandlungen der Einwohner sorttahrerr
und die Reiseschisse versenken . Da haben wir den Wider¬
schein der Northcliffe -Provaganda ! In einem solchen:
Schriftstück , das ein Zeugnis der Weltgeschichte sein wird,
wider besseres Wissen die deutsche Nation in infamer
Weise zu beleidigen, ist wohl nicht die Absicht Wilsons
gewesen , aber er ist in der Berleumdungspest so verstrickt,
daß er keinen Anstoß nimmt , das deutsche Heer aufs
schwerste Ln verunglimpfen . Und die VersenkiuiZ des .eM -7



o . .' Zatz! von . .
'
: - nichen ums Leber; rrü . - / Wilson

n - anders beurteilen , wenn er sich die Mü .ye genommen
ha . re, darüber nachzudcnken , wer das Schiff fast in der
Zeit der Wafsenstillstandsbestrebuxgex in die Kefahrzone
zu fahren geheißen hat.

Zum Schluß bringt Wilson, deutlicher als es bisher
in den meist „verstümmelten" Telegrammen in Deutsch¬
land bekannt wurde , feinen „Punkt 15" d . h . eine Stelle
seiner Rede vom 4 . Juli 1918 in Mount Vernon , zur
Geltung . Dieser Punkt ist das A und das O seiner
Politik im Weltkrieg gewesen und er weist ' auch jetzt
ausdrücklich darauf hin , daß die 15 . Bedingung der Angel¬
punkt seines Friedensprogramms sei , mit dessen Annahme
durch Deutschland die Friedensaktion stehe und falle:
Jede „willkürliche Macht" überall (d . h . natürlich in
Deutschland), die für sich, geheim oder nach eigenem
Belieben den Frieden der Welt stören kann, muß ver¬
nichtet oder zu tatsächlichem Unvermögen herabgemindert
werden. Gemeint ist natürlich das deutsche Kaisertum und
die deutsche Heeresmacht. In diesem Falle sicherlich liegt
aber bei Wilson mindestens eine grobe Fahrlässigkeit vor.
Die „ willkürliche Macht" des Kaisers ist sehr nahe bei¬
einander . Die tatsächliche Ernennung der Regierungs-
Mitglieder im weitesten Sinne einschließlich des Reichs¬
kanzlers ist an die Parteien des Reichstags übcrgegaugen,
im? Wilson bekannt sein mußte . Der Reichstag erhält
ferner die Entscheidung über Krieg und Frieden ; wenn
SE -neue Gesetzentwurf auch nur eine „MnMrküng " de;

. Reichstag?! Hund Bundesrats ) vorsieht, so ist das eine rein
wörtliche Einschränkung . Ohne Zweifel ist auch von diese;

. geplanten Verfassungsänderung Wilson noch rechtzeitig
d . h. vor Abgang seiner Antwort — die diesmal aller-

'
dings auffallend schnell erfolgt ist — Kenntnis gege¬
ben worden, er hätte die Tatsache in seiner Note «ist

sberücksichtigen können , — wenn er gewollt hätte . Bon
der ganzer ; „Macht" des Kaisers bleibt nicht viel mehl
übrig als die Kommandogewalt über das Heer . Mer
auch diese würde wesentlich zusammenschrumpsen, denn
Nach Punkt 4 des von der deutschen Regierung ange-

-nomntenen Wilsonprogramms müßten die Heeresrüstun-
gen der Staaten auf ein geringstes Maß beschränkt werden,
das die Sicherung im Innern verlangt.

Tie Antwortnote Wilsons wird , so hoffen wir , das
' deutsche Volk zur Besinnung rufen und ihm den Ernst
' der Lage recht deutlich vor Augen halten . Was unserem
' Volke bevorstünde, wenn cs sich infolge innerer Un¬
einigkeit dem unbarmherzigen Feinde unterwerfen müßte,
das haben die feindlichen Zeitungsstimmen angekündigt,
die in diesenr Fall durchaus kein bloßes Zeitungsgefthwätz
find - Die französische Ägence Havas " veröffentlicht fol¬
gende Note der Regierung : Deutschland fühlt aus sich

Die Drohung einer Invasion lasten und will um jeden
Preis einer Züchtigung entgehen, deren Schärfe cs im
Ĥinblick aus die, während seines Rückzuges , erneut be¬
gangenen Verbrechen fürchtet. Der Gedanke der Bil¬
dung eines Ausschusses zur Vorbereitung der Räumung'der besetzten Gebiete zielt ebenfalls daraus ab , den Kamps-
eiser der Truppen einzuschläfern und die militärischen Ax-
fftrengungen zu verlangsamen . Es würde tatsächlich einer-
, Einstellung her Feindseligkeiten gieichkommen . Deutsch - '
llcmd könnte durch die Eröffnung der Verhandlungen seine
'Armeen aus dem Zusammenbruch retten und sich daxn
rweigern, die Gebiete zu: ückzugeben und in die Unaib- i
Hangigkeit der unterdrückten Nationen zu willigen . Dm
;es dann sehr schwierig wäre , die Waffen wieder zu er-
!greisen, so würde dieses Manöver Deutschland gestatte« ,' den Verlust des Zieles zu vermeiden . Aber keine Regie-
trung der. Entente wird sich dazu hergeben, ebeuwwemg
! wie Wilson. Man muß also , schon nach dem neuesten
hProber» der Biegsamkeit und Anpassungsfähig »: '. ': der

Das Kind.
Novelle von A . Hotiner.

(Anfang .) (Natt,mack verboten.)

1. Kapitel.
In einem eleganten Zimmer des Hotels Continental

tzu Wien fuß im Jahre 1904 ein älterer Herr neben dem
Kamin , in welchem , trotz des warmen Aprilwetters , ein
lustiges Feuer brannte . Der Herr beugte sich hie und
da etwas zur Seite , noch tiefer hinein in den Dämmer¬
schatten , welcher in langen Streifen durch das reich aus¬
gestattete Zimmer floß . Es schien fast so. als täte seinen
Augen, trotz der dunklen Brille, welche er trug , das
Flackern der Flammen wehe. Dann verschwand das
feine , scharfgeschnittene Gesicht vollkommen im Dunkei,
nur die nervösen Hände mit den langen , dünnen Fingern
blieben beleuchtet , und das unausgesetzte Spiel dieser
Hände , ihr tastendes Umherfahren gaben ein beredtes
Zeugnis von der Erregtheit des einsamen Mannes.

Er mochte schon lange Zeit so gesessen haben, als
plötzlich im anstoßenden Zimmer Stimmen laut wurden.
Ein Helles, klingendes Frauenorgan ertönte , dazwischen
Kinderreichen. Die Hände des Herrn am Feuer begannen
ein noch nervöseres Spiel.

„Felicitas I" rief er endlich halblaut.
Sofort öffnete sich die Tür.
„Ich kann das Lachen nicht hören !" sagte der Mann

in gereiztem Tone . „Mein Kops brennt . Und die Augen
— o, diese Schmerzen !"

Er stöhnte und preßte die Hand gegen die Lider.
Die noch sehr sunge Frau , welche im Rahmen der'

Tür stand, zog diese hastig zu und kam mit leichten
Schritten näher . Sie hatte etwas ganz Besonderes an
sich, etwas , das sich nicht mit dem allgemeinen Begriff
von Schönheit deckt. Und doch war sie berückend wie
selten eine Frau . Das Gesicht schmal und brünett , fast
noch kindlich und doch voll Pikanterie , große, nachtschwarze
Augen , eine Fülle dunkler Locken und eine Gestalt leicht
und biegsam wie eine Gerte.

! Leiter Deulschlauds, sich wegen der Aufrichittgkett ryre«
s Gesinnung zweifelnd zeigen, solange Lridendorff, der jetzt
j nur Noch hinter den Kulissen tätig ist, Wiedel »« Vorder-
s gründe der politischen Bühne erscheinen könnte. Vergeb¬

lich versucht Deutschland durch die im Laufe des letzten
^ Rückzuges begangenen Grausamkeiten den Frieden durch'
, Entmutigung der Bevölkerung zu erlangen und die Schick-!

saksstunde zu verzögern . Frankreich ist einmütig in denk
Willen , mit einem solchen Feinde nur zu verhandeln,!
nachdem es ihn völlig außerstande gesetzt hat , zu schaden .!

! . Eine amtliche italienische Note der „ Agenzia Stestmi"
sspricht sich ähnlich ans ; die drei Vorfragen Wilsons (die
die Unbedingte Unterwerfung enthalten ) müssen klar er¬
ledigt fein, ehe ein Gedanke des Wafsenstillstarrds gefaßt
werden könne.

Berlin , 16. Ort . Nach Bekamriwerden. der Ant¬
wort Wilsons , die in Abgsordnetenkreisen geradezu Be¬
stürzung hervorgerufen hat , hat die sozialdemlokrattLhe
Reichstagsfraktion beschlossen, gegen das Verbleiben! deS
Reichskanzlers im Amte nichts einzuwerrden.

Der „Vorwärts " schreibt , Wilson und die Entente
ntögen den Bogen nicht üöerspannen . Die linksstehende
„Morgenpost " meint , was Wilson dem deutschen Volk
zumute , sei kein Rcchtsfrieden , sondern ein Gewaltsiieden.
Die „Post " erklärt , Wilson wolle das Reich vernichten.

Amsterdam , 15. Okt. „ Allgemeen Haitdclsblad"
! meldet aus London: Schon jetzt darf gesagt werden,

daß, die Antwort des Präsidenten Wilson der allgemeinen
Erwartung der englischen Presse entspricht und der Ans - ;
druck der vorherrschenden Meinung aller Stünde Ln Groß - !
oritannien und Amerika ist . Lloyd George erhielt hnn- !
derte von Telegrammen von Privatleuten , Geschästsleu- !
ten , Vereinen und Geistlichen , in denen die Regierung !
aufgefordert wird , standhaft zu bleiben und aus der For - I
derung bedingungsloser Uebergabe zn beharren.

j Der Kreeg zu? See . !
!

' Berlin , 15 . Okt . (Amtlich.) Im Atlantischen!
! Ozean versenkten unsere Unterseeboote 416M BND . ! !
! Handelsschiffsraums , darunter mehrere Postdampfer und 1
! mit Kriegsmaterial beladene Dampfer . - !

Dte . Ereignisse im
Berlin , 15 . Okt. Tie Meldung 8er „Wiener Ztg ."

über die Vrmo rdüng von 500 deutschen Of-
ffizisren durch Tsschecho -Slowaken in Kasan ist!
bisher nicht bestätigt worden. Sofort nach AuftauHew
dieses Gerüchtes haben die zuständigen amtlichen Stellen!
alle nötigen und möglichen Ermittlungen in die Wege ge- ! >
leitet . Sobald das Ergebnis vorliegt , wird es veröffent¬
licht werden . Soweit hier bekannt, haben sich zu der§
angegebenen Zeit in Kasan überhaupt keine deutschen Of- i
fiziere befunden . Ueber die von Ostsibirien Ende Mai ab - ;

^ transportierten Offiziere ist nicht bekannt geworden, daß!
^ jie über Tomsk hinaus gelangt wären . _ . ,

MERes vom
! M«schr«:rkmrg der MMLLrgewaA.
! Berlin , 16 . Okt . Der Reichsanzeiger veröffentlicht

eine kaiserliche Verordnung zum Gesetz über den Kriegs- s
zustaud, wonach dm Obmnllitmbffehlsyaber alle seine An- ;

! . . . .^ «'-' nffchrst-.- gen ( innerhalb deS Reichŝ j
! im m ' m - mn m . . m i m - l a nzler oder sei- '!

> „Du bist aufgeregt . Otto"
, sagte die junge Frau , dicht

! an ihn herantretend . „ Es ist diese Geschichte mit dem
Kind. Das macht dich krank . Und ich — ich habe solche

! Angst —"
s „Unsinn !" sprach der Mann sehr leise. „Du brauchst
s keine Angst zu haben , gar keine. Die Sache geht dich
^ überhaupt nichts an , viotz mich und Fritz. Und Angst?

— Woher denn ? Ich bin doch wohl noch klug genug.
Am zu wissen, was ich tue I Und du hast überhaupt nichts
zu tun , ais still zu sein, letzt und in Zukunft . Du weißt:

! der Preis ist der Mühe wert. Denke an die Juwelen bei
! dem Hoflixferanten ! Denke an die Spitzen, dis wir dieser

Tage sahen, an die Bilder , welche du kaufen wolltest,
§ an die Landhäuser , die du gern gebaut hättest ! Mein

liebes, kleines , süßes Weib — du wirst alles dies haben,
alles ! Wirst du mich lieben dafür , Felicitas ? " °

Es klang nur wie ein Hauch durch das immer dunkler
werdende Gemach , und doch zitterte die ganze verhaltene
Glut eines heißen Herzens in den wenigen Worten.

Ob die junge Frau sie überhaupt vernommen hatte?
In diesem reizenden Kindergesicht spannte sich kein Nerv,
ihre Stimme klang ebenso wie vorher, als sie nun sagte:
„Ja . Otto, ja ! Ich werde dich sehr lieb haben . Ja,
gewiß !"

Er ließ wie ermüdet den Kops sinken . Er kannte ihn»
diesen Ton . Und dann sprang er plötzlich auf, riß die
Frau mit einer wilden Leidenschaft an sich und um-

! klammerte sie so heftig , als wollte e die schmiegsame
Gestatt zerbrechen.

„Du mußt — du mußt !"
Sie ließ alles ruhig über sich ergehen, nur in den

Augen glomm es aus — fast wie Angst. Dann lösten sich
aus einmal seine Arme, rasch drängte erste gegen die Tür.

„Es hat geklopft I" flüsterte er ihr zu. „Geh hinüber,
Felicitas ! Geh und schicke mir Fritz mit dem Kriabenl
Rasch l"

Das stark gebräunte Gesicht des Mannes twb sich eine
Sekunde lang deutlich ab gegen den letzten Abendschein , !
der durch die mit dicken Vorhängen verhängten Fenster -
sich stahl. Ein eigenartiger Kopf, dessen Linien von einer
eisernen Energie sprachen.

Eine Minute später sank die hohe Gestalt wieder in
Len Sessel zurück.

" em. Verjret « zu treffen hat . Tie Militärbesehlshaber!
( stellv . Generalkommandos ) dürfen ihre Befugnisse nur!
im Einverständnis mit den zuständigen Zivilverwaltungs¬
behörden ausüben . Bei Meinungsverschiedenheiten ist'
die Entscheidung des Obcrmilitärbesehlshabers unverzüg - ^
lich eiltzuhoken . — Damit übernimmt der Reichskanzler
letzten Endes die Verantwortlichkeit über alle aus Grund
d ^ Belagerungszustands ergehenden Verordnungen . ^

ParlcnsteuLlrrWsrmrg in Bayern.
MÄNch -n , 16 . Okt. In der Eröffnungssitzuug

Vor außerordentlichen Tagung der Kammer gab Mini¬
sterpräsident von Dandl Erklärungen über die äußere
und innere Lage ab . Er betonte den Charakter des
Kampfes als Verteidigungskrieg , aus dem die Waffen-

rc des Heeres und des deutschen Volkes unbefleckt her-
vvrgcgangen sei, sowie das Streben nach einem dauern - ,
icit Frieden , der aber nur eintreten tönne , wenn uns keine

entehrenden Bedingungen zugemutet würden . Er v ?-
.. : nte ferner die Reichstreue Bayerns und das Festhal-
:en an der bundesstaatlichen Verfassung des Reichs.
Schließlich kündigte der Ministerpräsident einen Gesetz-
mtwurf über die Neugestaltung der Reichsr a ts-
i ammer an und erklärte die Bereitwilligkeit der bäue¬
rischen Regierung , mit der Kammer zu erörtern , in wel¬
cher Weise unter Berücksichtigung der bayerischen Ver¬
hält rsse die Mitglieder der Volksvertretung
zu den R egierun gsgesch äften heran gez oqeu
werden können.

Rcichstagssrsirtzwahl in Berlin I.
Berlin , 15 . Okt . Bei der Ersatzwahl für Tr . Ko, » . . :

im Rcichstagswahlkreis Berlin I wurden insgesamt 4764
stimmen abgegeben. Davon erhielt der Geh . Justizrat
KeinPner (F . V . ) 2294 , der Stadtverordnete Hugo
Heimann (Soz . l 1720 , der Metallarbeiter Richard
Müller (unabh . Soz . l 5l3 , der Beamte Geller (Anti¬
semit) 178 und der Pole Korsanty 4 Stimmen . 8
Stimmen waren zersplittert und - 47 ungültig . Die Stich¬
wahl zwischen Kem - ner und Hermann ist auf den 29.
Oktober '

stz . s tzt.
Protest Der « Last Danzig.

Lanzig , 16 . Ort . Der Gemeinderat von Danzig
zat an den Reichsiauzler , alle Mitglieder

' der neuen
Regierung und den Hanptauc -schnß Telegramme gerich¬
tet, in denen energisch gegen die Absicht protestiert wird,
die kerndeutsche Stadt Danzig nach dem Willen Wil¬
sons an die Polen auszuliefern . (Die Stadt Danzig
zählt 68 v . H . deutsche und 2 v . H . polnische Einwohner.
D. Schr .)

Alle Parteien und sonstigen Organisationen der Deut¬
schen der Provinz P osen haben namens der 800 000 deut¬
schen Einwohner einen ähnlichen Protest an den Reichs¬
kanzler gesandt.

Das polnische Mü - rsterimn.
..Warschau » . 15 . Okt . Tie polnische (radikale ) Linke

ist bereit , an der Bildung der neuen Regierung durch
Prinz R '

adziwill teilzunehmen . Sie verlangt u . a. so¬
fortige Aufhebung sämtlicher Okkupationslasten , Freilas¬
sung der politischen Gefangenen , besonders P il su d s kis.
(Pilsudski hatte verräterische Umtriebe gegen die deutsche
Besatzung gemacht. D . Schr .) Der Regentschaftsrat
möchte das Ministerium zusammensetzen aus 4 Vertre¬
tern der Linken, 2 Aktivisten und 8 Angehörigen des
intcrparteilichen Klubs . „ Kurier Polski " will wissen,
daß 3 Ministerien für Galizien , Posen und Litauen , so¬
wie ein neues Ministerium für Ernährungs - und Ver¬
kehrswesen geschaffen und daß das Staatsamt in ein
Außemn

'n '
.sterimn nmgcwandest we -d -n i- kl

Es klopfte nochmals.
„Herein !"
Die Tür . welche nach dem Korridor führte , öffnete

sich , und eine kleine alte Frau erschien auf der Schwelle.
„Ich bin es — Frau Fsldmann ", sagte die Eintretende
etwas unsicher.

Der Herr nickte . ihr freundlich zu . „Kommen Sie nur
herein ! Meine Frau ist nicht da, aber die bewußten
Sachen , von denen sie Ihnen schrieb, liegen dort auf
dem Stuhle . Sie kann das Zeug nicht alles mitnehmen,
obgleich ja vieles fast neu ist. Aber wir Zeisen in wenigen
Tagen ab , nach Paris oder London — es ist noch unbe¬
stimmt. Also , Sie machen wohl selbst einen Preis?
Weine Frau hat ja letzthin bei Ihnen eins herrliche alte
Spitze gekauft, wie sie mir erzählte . Sie verstehen sich
gewiß aufs Schätzen . Also machen Sie nur den Preis ! "

Frau Feldmann war in ihrem Element . Sie hatte seit
ihrer Jugend gehandelt , gekauft und versauft . Sie tat sich
etwas daraus zugute, daß sie einen vorzüglichen Blick
besaß : und das. was man ihr hier bot, waren lauter
seine Stücke . Sie hob eines nach dem andern sorgfältig
ans Licht . Dann nannte sie die Preise, welche sie geben
wollte. Aber ihr Ton war äußerst gedrückt , denn sie
mußte sehr genau , daß die Sachen vie ' lehr wert waren,
und Frau Feldmann war Hr Leben rang eine ehrliche,
anständige Händlerin gewesen. Aber das Geschäft ging
in letzter Zeit so schlecht ; sie hatte sehr wenig Bargeld:
diese Kleider und Spitzen und Mäntel hier hätte sie so»
fort weiter verkaufen können.

Der Gewinn lockte sie mächtig. So nannte sie denn
etwas ängstlich eine Summe.

Der Herr winkte gleichgültig mit der Hand . „Ja,
liebe Frau — es ist gut . Üebrigens ist dies nicht der
einzige Zweck, weshalb ich Sie herkonimen ließ . Ich
ja , ich habe '

zufällig erfahren , daß Sie in Geldnot sind.
Frau Feldmann nickte sehr bekümmert. Sie dachte an

ihren alten Mann , an ihr schweres Ringen um das bißchen
Leben. Ach, Dasein war Hartl Die Sorgen waren
bitter genug!

Fortsetzung folgt.



Das EnLlassungsgesnch Wekerles abgelehnt.
Bitdapest , 16 . Okt .

" Der König empfing gestern
.mittag den Ministerpräsidenten Wekerle in Audienz und
feilte ihm mit , daß er die von ihm überreichte Demis¬
sion Leß Kabinetts nicht annehme , weil dieses" sein voll-

sstes vertrauen besitze . - D
Der Fall Laillaux kommt vor Gericht.

Paris , 16 . Okt . (Havas .) Ter Ministerrat hat
>Len Obersten Gerichtshof auf den 29 . Oktober einberufen,
!um Über die Anschläge gegen die Sicherheit des Staats
chürch Caillaur . Lonstalot und Comby zu Gericht zu sitzem

Amtliches.
K. Oberamt Nagold.

Die Inhaber und Leiter der Rüstungsbetriebe , sowie
aller derjenige» Betriebe, welche Schwer- und Schwerft
arbeite» beschäftige» ( hierunter fallen namentlich mich die
Forstämter , die Gemeinde- und Gutsverwaltunzcn usw,
werden nochmals an die rechtzeitige Vorlage der Liste -:
über Rüstungs- Schwer und Schwerstarbeiter eriumru

Nach dem 26. d . Mts. einkommende Listen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 16 . Oktbr . 1918 . Neg. -Rat K o m me rrl ; .
Mühleschlietzung.

Die Mühle des Wilh . Seeger in Vörbach Ge¬
meinde Gresbach wurde wegen Unzuverlässigkeit oes Betriebe-
inhabers bis 15 . August 1919 geschlossen.

Kleischbestettmarke» .
Es ist in letzter Zeit öfters vorgekvmmen , daß Fleisch-

bestellmarken erst später als zu dem auf den Fleischbestell.
marken vermerkten Termin bei den Metzgern abgegeben
wurden, was wegen der rechtzeitigen Viehzuleilung nicht
mehr weiter geduldet werden kann . Verspätet bei dem
Metzger - angelieferte Fleischbestellmarken können in Zukunft
nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold , den 15 . Okt . 1918 . K . Oberamt.
Reg . - Rat Kommerell.

Die über den Metzgereibetrieb des Karl Schill in Eb-
hausen unterm 17 . vor . Ms . verhängte Schließung wird
mit Wirkung vom 17 . ds. Mts. ab wieder aufgehoben.

Nllenrteig. 17. Oktober 1S18.
* Z«r gefi . Beachtung. Heute beginnen wir in un¬

serer Zeitung mit der fesselnden Novelle„ Das Kind"
von A . Hottner , worauf wir unsere Leser und Leserinnen
besonders Hinweisen.

' Kriegsanleihe. Zur 9 . Kriegsanleihe zeichnete die
Firma Lutz und Weiß, Z .m .b .H . , Pforzheim , die hier ein
Zweiggeschäft hat, 500 000 Mark.

' Die Grippe nimmt hier und in den Orten der Um¬
gebung, besonders aber im Hinteren Wald, wo sich die
Krankheitserscheinuugen zuerst zeigten , eine große Verbrei¬
tung an . Heute wurde die hiesigeLatein - und Real¬
schule wegen zu starkem Auftreten der Grippe bis ein¬
schließlich Montag, den 2l . Oktobergeschloffen.

' Ein Mittel gegen die austret ende Grippe . Dr.
Joseph Häusle in Feldkirch , der als hervorragender Kenner
der Naturheilkräste bekannt ist, schreibt der . Wiener Reichs¬
post" : Ein sehr einfaches aber gutes Mittel gegen die
spanische Krankheit sind rote Rüben (beta rubra vulgaris .)
Man gibt dem Patienten einen großen Suppenteller voll
Salat von roten Rüben im Läufe von sechs bis acht
Stunden zu essen . Ich habe viele Kranke gesehen, die
abends 40 Grad Fieber hatten und nach Genuß der roten
Rüben in der Frühe des andern Tags vollständig fieber¬
frei wardn . — Ein Versuch wird wenigstens nichts schaden.

,
— JLc-tschraLirw der Se >Hstvsr; vrgsr. Das

S
'
Kriegsernährungsamt hat entsprechend der allgemeinen

i Herabsetzung der Fleischration die Wochenko -P, menge der
i .Selbstverbraucher ans 400 Gramm , und zwar von nun
' ab einheitlich für alle Fleischarten , auch bei Wild und
' Geflügel , festgesetzt.

— Briesssndnngen an Gefangene in China
( können dem Jnformationsbureau des Niederländischen
-Roten Kreuzes im Haag , Kneuterdyk, zur Weiterbesor-
(gung übermittelt werden . Postsendungen an deutsche
s Kriegsgefangene in amerikanischen Lagern in Frankreich
werden über die Schweiz geleitet . P -iitanwestungen . sind
an die Oberpostkontrolle in Bern zn richten.

' — LohrrSewegrmg Zer Schneider . In Kiel
; findet gegenwärtig der 13 . Verbandstag der Schneider
' statt. Hinsichtlich einer erneuten Teuerungszulage sind
folgende Forderungen von ihm ausgestellt worden : 1.
Weiterer Kriegszuschlag von mindestens 40 Prozent aus
den Gcsamtlohn ; 2. Erhöhung der Grundlöhne für sämt¬
liche im Stücklohn beschäftigten Schneider und Schnei¬
derinnen ; 3 . Erhöhung der Kriegszulagen für die -Heim¬
arbeiter ; 4 . Verkürzung der Arbeitszeit in allen Be¬
trieben, wo sie noch mehr als 9 Stunden beträgt.

— Töieviel gibt es Stenern ? An direkten
Reichssteucrn gibt es die Besitzsteuer, die Erbschafts- und
Schenrüngssteuer , die einmalige Kriegssteiler . Indi¬
rekte Reichssteuern sind die Getränkesteucrn anfWein,

, Schaumwein und Mineralwasser . Dann die Steuern auf
- den Verbrauch : die Umsatz-, Luxus -, Kohlen-, Tabak-
rmd Zigarettensteuer , Salzsteucr , Zuckersteuer, Leuchtmit¬
tel- und Zündwarensteuer ; weiter Post - und Telegraphen-
verkchr : die Stempelsteuern auf Spielkarten , Wechsel,

- Urkunden, Börse , Liegenschastsumsatz,. Talonsteucr , Geld-,

i -miatz im Bankwesen, G - s-llichastsverträge , Kuxe , und
! üblich die Mertzuwachssteuer und die Zö-lkc . An direk-
- im «Landessteuern ist da als HaupOener die Einkom¬

mensteuer, als Ergänzungssteuern die VermögenWeuer,
j die Kapital -, Grund --, Gebäude-, Gewerbesteuer und die
' Wandergewerbcstener . Indirekte Landessteuern find dre

, Biersteuer , die Grundstücksumsatzsteuer, die Sporteln , die

, Uebergangsabgabe für Bier und verschiedene Gebühren.
Das Umgeld ist als Landessteu-er weggefaken und rn

; der Reichsgetränkesteuer ausgegangen . An Stelle der
! , Reichsöranntweinsteuer ist das Brauntwemmonopol ge-
i treten . Zur Reichserbschafts- und Schenkungssteuer ev-
s hebt das Land noch einen Zuschlag,
i ' Rohrdorf, 15 . Okt. (Kriegsopfer . ) Im Lazarett
: in Kempten starb an den Folgen einer schweren Verwundung
; der Gefreite Ernst Seeg er, zweiter gefallener Sohn
! des Ernst Seeger zur Sonne hier,
j

- Calw , l 5 . Okt . Die Stadt hat nunKriegsg eld >
! ausgegeben . Die Z hnerstücke sind aus verzinktem Eisen
i bergcstcllt und von runder Form . Auf der Rückseite steht
i als Inschrift : Krieg und Not uns dies gebot. Innerhalb
i dieser Schrift ist die Nikolauskapelle angebracht und da-
s runter ein auf der Nagold fahrender Floß mit dem auf-
! rechten Jockele . Tie Münze hat somit , da die Flößerei j
» ausgehört hat, einen historischen Wert und wird später -
! von vergangenen Zeiten berichten . s
! * Culw, 15 . Okt . ( Freie Schreiner , und Glaserinnung .) Z
i In Anwesenheit von Verrretern des Oberamts und Hand - j

Werkskammersyndikus Hermann wurde gestern Nachmittag s
im Saal der Brauerei Dreiß eine freie Schreiner u . Gla¬
serinnung für den Bezirk Calw gegründet. Als Jnnungs-
meister wurde durch Zuruf gewählt Karl Buhl, Schreiner¬
meister in Calw, als Vorstandsmitglieder Christian Buhl,
Schrcinermeister, Calw , Wilh . Schäfer , Schreinermeister,
Calw , Glasermstr . G . Schrägle-Teinach, Schreinermeister
Weber- Geckingen , Schreincrmstr . Rembold -Liebenzell , Schrei-

! ncrmeister Gwinner - Neubulach ; zum stellv . Vorsitzenden u.
Kaffenführer wurde gewählt Schreinermstr . Schäfer Calw,
zum Schriftführer CH . Buhl Calw.

(-) Stuttgart , 16 . Okc . (Eiserne H o chzert .)
Priv . G . Langbein und Gattin , Büchsenstr. 104 hier/
feiern heute in voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit
die eiserne Hochzeit . Der Jubilar ist 90 Jahre , feine
Ehefrau 89 Jahre alt . ^

- - - - . '

(-) Stuttgart , 16 . Okt̂ ( D ie Metzger wo lien.

höhere Fleischpreise . ) Die Stuttgarter Fleischer- ;
Innung hat ans Grund von Probeschlachtungen heraus - ;

gesunden, daß sie bei den jetzigen Fleischpreisen am;
Kilo 28 Pfennig verliere . Tie Laderrpreise für Rind - ;

fleisch seien zu niedrig . Vom Stadtschultheißenamt und;
der Fleischversorgungsstelle wird eine Erhöhung gefordert.

(-) LnÄwigsSnrg , 16 . Okt . MnsekigeTat .) Die

Frau des im Felde stehenden Bäckergehilfen Weigel,
Gisela , gcb . Streng wurde mit ihren drei Kindern im
Mter von zwei bis zehn Jahren in einem Bette tot

ausgesunden . Me Frau hatte durch Mst , das sie der

Milch beimengte, sich und ihre Kinder getötet . GeiMge
Zerrüttung dürste sie zs diesem unseligen Schritt ver¬
anlaßt haben.

(-) Schw . Hall , 16 . Okt . (Preistre ^ KererJi
Ein Zicgeleibesitzer von Rot am See hatte ein dreijähriges-
Pferd um 5005 Mk . gekauft und nach ein paar Tage»
an einen Liebhaber , der ihm freiwillig 7000 Mk . bot,-
um 7100 Mk . weiter verkauft . Die Strafkammer er--!
blickte darin einen unerlaubten Gewinn und verurteilte
den Verkäufer zu 400 Mk. Geldstrafe und Einziehung;
des übermäßigen Gewinns , der nach Abzug der 1^ -

kosten auf 1045 Mk . festgesetzt wurde.
(--) Nürtingen , 16 . Okt . 16 . Okt, Kette Berr-

t e . ) Im Mserve -Lazarett haben Unbefugte ein Jettes
SüSvein geschlachtet und das Fleisch mitge:w :mnM-
Die Wache hat nichts bemerkt.

(--) Reutlingen , 16 . Okt. («Aus dem Pürier¬
st eben . ) Eine Versammlung der Fortschr . BoWpaeLei
richtete an die Leitung der Partei in Württemberg die
Aufforderung , mit dem Werk der Demokratisierung Hess
Staatslebens auch in Württemberg nicht länger zu zögern'

; und vor allem auf Abschasstnrg der Ersten Kammer hin- ,
i -znwirken.
! I ) HsvH , 16 . Ort . (Reservelazarettt .) Um
!Insassen von Lazaretten ans dem durch Fliegerangriffe
! bedrohter: Etappengebiet in sichere Unterkunft zu bringen,
sollen in den Bezirksortcu Belsingen , Eutingen , Hochdors
und Bollmaringen Reservelazacctte eingerichtet werden. .

i (-) ArisSrichshafe :: , iv .
" Okt . ( tz a m sie rpe ch .st

- Der Arbeiterausschuß eines hiesigen Rüstungsbetriebes,
' der mst einem Lastautomcbil größere „Einkäufe" in ei- .
! nem Ort außerhalb des Oberamtsbezirks Tettriang mach-
; te , hatte Pech. Aus der Heimfahrt wird, laut „ Seeblatt " ,;
chas Automobil am Sonntag Morgen gegen 7 Uhr in

ichiesiger Stadt angehalten und sein Inhalt , bestehend aus.
einer srischgeschlachteten Kuh im Gewicht von über vier

Zentner/einer größeren Menge Rauchfleisch , zwei Säcken.

Malzkassee , etwa,Ich -Ztr . Erbsen und vier Jtr . Mostobst '

beschlagnahmt.
j (--) Vorn Vsdensce , 16 . Okt . (Bubenstreiche .).
; (.Es ist in letzter . Zeit mehrfach vorgekommen, daß Kon-

s stanzer Familien , dre Söhne im Felde haben , die lako-

- ursche
'
Nachricht „Söhn gefallen, Todesnachricht auf dem

Postamt abholenL, erhielten. Die gewissenlosen Bnlw . .

^ benutzen dazu -Teltzgrammsormulare oder Briefumschläge
mit

'
der Ansschpift „Heeresjachc" und Wersen diese in,

sden . BriefkastenMDie -Familienmitglieder geraten na-n

j türlich beim ersten
'
-Lesen dieser Nachrichten in begreif-

i liche Uusregmrg .st .Ks sotten bisher etwa 10 Fälle alei-
Z cherArt verglommen sein.

KhH'cksk xkPh BerLeh-'.
* Calw 16 . Okt . (Pferdefleisch . ) Unter dem Rat

Hause wurde'
gestern nachmittag Pferdefleisch verkauft, das

Pfund zu 1 ^ 20 Der Andrang zum Verkauf war
außerordentlich groß . Das Fleisch fand reißenden Ab -atz.
Allem nach haben die Kriegsverhältmsie eine Umwandlung
der Anschauung über den G"nuß von Pferdefleisch fertig
gebracht . Während man früher das Pfcrdcfleisch wegen
seines süßlichen Geschmackes nicht würdigte , und nur in
größeren Städten absetzen konnte , hat sich jetzt infolge des
Mangels an anderem Fleisch eine Nachfrage nach Pferde¬
fleisch eingestellt.

Schramberg , 14 . Okt . Dem Schweincmarkt sind we¬
nige 22 Stück Ferkel zugefühlt , die aber bei einer Preis¬
lage von 60— 90 pro Stück nichr einmal gänzlich ab¬
gesetzt werden konnten . Die Nachfrage war gering, die
augenblickliche Wcltlage wirkte offensichtlich stagnierend.

Kurzer Wochenbericht
: VreisLerichtsstelle des Deutsche» Lcmdwtrtschaftsmts

vom 8 . dis 14. Oktober 1918.D
Die Marktpreise des SchleichhMdels.Hl Wß

Bei den Erörterungen über den Fortsalt oder Abbau deri

jetzigen Zwangswirtschaft in der Lebensmittelversorgung ist deH
Besorgnis Ausdruck gegeben, daß in diesem Falte die Lebens^
mittelpreise ins Ungemcssene steigen würden und daß dann drei
Ernährung der Bevölkerung eine noch ungünstigere sein würdig
üs jetzt . Dem gegenüber sei darauf hingewiesen , daß unter der;
Herrschaft der Zwangswirtschaft der Schieichhanbei im Inland eines
solche Ausdehnung angenommen yät , daß schon eine Marktpreis»;
öw'ünng bei ihm zu verzeichnen ist . Dieselbe scheint in Vcrbin- i
düng mit dem Lebensmitteihandel lm besetzten MMet und-
darüber hinaus im neutralen Auslande zu stehe » . So werden!
zurzeit in Wilna folqende Preise im freien . Perkehr tn den
Läden 'der Stadt sowie besonders kn der Markthalle gezahlt : !
Für ein russisches Pfund — 400 Gramm Weizenmehl 4 bis
8 Mk . . Weizengries 5,50 - 6,-— Mir . ,. Roggetzbrot 2,80 MKJ
Weizenscmmei 7 Mk ., Zwieback 10 Mk . . Speck 17- 20 Mk ..
Butter 17—18 MK . , Talg 16 Mk . , magerer Rollschinken l0!
bis 12 Mk . , Reis 8 Mk . , Tee 64 Mk ., Kaffee gebrannt)
30 Mk . , ungebrannt 28 Mk . , Haferflocken 4 Mk ., Graupem
3 Mk . , Erbsen 2ch0 Mk . . Linsen 3 Mk . . Bohnen 7 Mk^
ein Ei 85 Pfg . , Kartoffeln 6,35- 0,50 Mk . . Weißkohl 0.10;
—0,20 Mk . . Mohrrüben 0,30—0,40 Alk ., Kümmel 7 Mk . , Kar» ;
tosfelmehl 3,80 Mk . , Malz , gebr. Gerste 2,50 Mk . , deutscher;
Würfelzucker 8 Mk ., russischer Würfelzucker 9 Mk ., Streuzucker!
6—7,50 Mk . Aehnlich sind auch in Deutschland dre Preise. !
So sei nur daran erinnert , daß in Berlin die Brotkarte
(--- 1950° Gramm ) zu 6—7.> MK. : - iim i Schleichhandel vertriebe»
wird . LL- tt

WTB . Bcrttv, 16 . Okt , abends . (Amtlich.) Nord¬
östlich von Rcsclacre, am Stelleabschnitt bei Haussy , zwi¬
schen Aste und Maas und auf dem Ostuser der Maas
sind feindliche Angriffe gescheitert . Die von französischen
Flüchtlir gcn cvgcff llte Stadt Tenain liegt unter damrn-
dem Feuer schwerer englischer Artillerie . Der Feind be¬
schoß gcsinn die von uns wahrenö des Krieges sorgsam

geschonte Wallfahrst-statte von Liesie.
* Berlin , 17 . Okt. Unter der Ueberschrift„Bedauer¬

liches Versehen eines deutschen FliegerS" heißt es in
der Nordd . Allg . Zig . halbamtlich : Am 7 . d . M . ist e n
Schweizer Fesselballonaus Schweizer Gebiet voneinemFlie¬
ger einer deutschen Jagdstaffel versehentlich in Brand ge¬
schossen worden . Der Offizier der sich zur Beobachtung
in der Gondel befand , ist leider ums Leben gekommen.
Der unglückliche Vorfall mit seinen verhängnisvollen Fol¬
gen hat in Deutschland überall lebhaftes Bedauern erregt.
Der deutsche Gesandte in Bern begab sich unverzüglich zum
Bundespräsidenteu , um diesem sein tiefstes Bedauern und

! seine aufrichtigste Teilnahme auszudrückm.
! WTB. Berlin, 16 . Okt . Am heutigen Nachmittag
'
s veranstalteten die unabhängigen Sozialdemokraten eine

Kundgebung vor dem Reichstagsgedä
'ude . Zunächst

halten sich ungefähr 700 Personen eingesunden , welche von
der Polizei ohne Waffengewalt zerstreut wurden . Später
gelang es einer größeren Anzahl von Kundgebern, die sich
noch durch den Zuzug von Neugierigen verstärkten, durch
das Brandenburger Tor in die Straße Unter den Linden
eivzudringcn. Sie gelangten unter Johlen und Schreien
bis zur Charlottcnstraße , wo sie von der Schntzmannschaft
mit der blanken Waffe zerstreu : wurden . Es fanden im
ganzen drei Festnahmen statt.

i WTB. Berlin, 17 . Okt . Eine Depesche des Berliner
! Lokalanzeigers aus Genf zufolge meldet .Proletaire " ,
! daß die srauzvsstchen Arbeiterverbände große Kundgebungen

dagegen vorbcreiten, daß Wilsons FriedeuSabfichle»
durch die Enlentrregierungcu vereiteltwerden

z WTB . Berlin, 17 . Okt . -ßDcm Berliner Lokalanzeiger
s wird aus Moskau über Kiew gemeldet , daß der frühere

Fiuavzminister Kokowzow und der frühere Handels-
Minister Schachvwkojdurch ein Volksgericht zum Tode
verurteilt und standrechtlich erschossen worden sind.

MutmaßlichesWetter.
vttörung nimmt weiter zu. Am Freitag u : :Ü

Samstag Ft fernerhin naßkaltes Wetter zu erwarten . ;

Kür die SLriftleitiivp oerovtworttick : Ludwig2ank

Fortgesetzt
werde» Bestellungen auf unsere Zeitung entgegenge-

j «ommen.



Alteusteig - Dtadt. Altensteig.

Straßenstein - « . Sandlieferung § Verloren
Angebote auf Lieferung und Beifuhr von :

1. 10 ebm . Streusand zu de » Lagerplätze » an
der Hafnersteige , am St Annaberg n . Schirl-
berg.

2. 10 edm. Kalksteine zn« « »tere» Markhalden-
weg und je 10 ebm. Kalk - und Hartsteine zur R d

"
ds Br abzügeben

Priemensteige
werde» bis nächsten Ganrstag erdete « au

Stadtpflege.

ging von Zumweiler bis Friedhof
Alteusteig ein lederner

Geldbeutel
mit Inhalt

Der redl . Finder wird gebeten,

denselben gegen Belohnung in der

Schwabendienst.

Bienenzüchter!
Wer noch Zucker zur Durchwinte - ^

rung braucht , wolle mir dies sofort
unter Angabe seiner Völkerzahl Mit¬
teilen . Vorstand Kachele.

Die

Laubheusammlung
ist abgeschlossen . Etwa noch vorhandenes Trockenlaub müßte um ge - !

hend abgeliefert werden ; jedenfalls müssen alle Einkaufsquittungen bis >

spätestens 30 . Okt . dem Verband landw . Genossenschaften Stuttgart ein -
^

gereicht sein.
Heber die Gesamtmenge des abgelieferten Laubheus erbitte ich!

sofortige Mitteilung.

Nagold, 15 . Okt . 1918.

Iw BMMkfitzmde:
Rektor Bachteler.

ksi Mark

Oberamtssparkaffe Nagold.
Zum Zwecke der Entgegennahme von Zeichnungen zur

IX. Kriegsanleihe
ist unsere Kasse am

Sonntag , den 20 . ds.
von vorm . 11 Uhr bis ,1 Uhr

geöffnet.

in
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iV. kieker 'nlie V«M.
Alteusteig.

Gestrickte, wollene «ud au-
dere

Hauslumpen
nimmt fortwährend entgegen

Steeb (obere Stadt .)
Simmersfeld.

Eine 36 Wochen trächtige
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Alteusteig.
Frisch eingetroffen:

Kaffee -Ersatz
„Petra"

1 Pfund Mk . - .80
eine vorzügliche Hamburger

1 Pfund Mk 2.80
bei 5 — 10 Pfd . Abnahme entsprechend billiger bei

Chr . Burghard jr.
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Kilbi»
hat zu verkaufen

Michael Waidelich
Wagner.

Echt
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V. kieker redeil vueliblä.

Pttgiaiekt
für Butter

und Linmachzwecke

Ptk» ine« 1-
Ersatz

für käse und Butter

Weiß
Mom

'
m

in soliden und billigen
Lorten

empfiehlt die

IS,
Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Wegen Unwohlseins bin ich ver¬

hindert, die auf heute Abend

bestimmte Betstunde zu halten
1 . Tim . 2 , 8 . Hang.

Walddorf , den 15 . Okt . 1818.

Loäeran ^ eige.

Verwandten , Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit , daß mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater , Schwiegervater,
Groß - und Urgroßvater , Schwager und Onkel

Johannes Bihler
Gberamtsbaumwart

heute Abend 8 Uhr , im Alter von 76 Fahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Pauline Bihler geb. Gänßle
mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 18 . Okt . ,
nachmittags 2 Uhr statt.

Egenhausen

Tiefbetrübt geben wir die traurige Nachricht , daß unser
lb . Sohn und Bruder

3oh . Georg Brenner
Musketier im Jus Regt . 120,

im Alter von 20 Jahren auf dem Felde der Ehre gefallen
ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Zoh . Georg Brenner mit Familie.
Trauergottesdienst Sonntag , den 20 . Okt . , nachmittags

* / - 2 Uhr.

Ellmauusweiler , den 17 . Okt . 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schmerzlichen Ver¬

luste unserer Tochter , Schwester
Schwägerin und Tante

Rosine Roller
' bitten wir auf diesem Wege unseren

innigsten Dank aussprechen zu dürfen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

VälliMä llgr vkitsren vkükr meinkr Lrllrsnllmis
virä von llsnts sü äkr vom Lgl. 8snttäl8s » 1 üikk^
Lvr llkoräkrts kkIllMtkrsrrt Vsgnkr

krsxis
Ü 880rg 8ü.

kksIrgrsttimMr , 16 . Olli . 1918.

SraiMrst vr. leri.
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